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Vorwort

Dieses Buch entstand nach einer Reihe von fünf Vorlesungen bei den 
Lindauer Psychotherapiewochen im Jahre 2013. Die Vorlesungen stan-
den unter dem Titel »Wenn alte Liebe doch mal rostet . . . Beratung und 
Therapie – warum nicht auch für ältere Paare?« und gaben anhand von 
Therapieprotokollen und Videoausschnitten aus Therapiesitzungen 
praxisnah Einblick in die Paartherapie mit Älteren.

Dementsprechend ist auch das vorliegende Buch sehr praxisnah ge-
staltet: Leserinnen und Leser können durch die Lektüre einen Eindruck 
gewinnen von typischen Konflikten, aber auch von existentiellen Her-
ausforderungen älterer Paare, von deren Kampf um Selbstbehauptung 
und Anerkennung und von deren Ringen um eine liebevolle oder zu-
mindest lebenswerte Paarbeziehung. Und sie werden von gelingender 
Weiterentwicklung lesen, aber auch von Stagnation – und von der the-
rapeutischen Aufgabe, bisweilen Unveränderliches zu akzeptieren und 
mitzutragen.

Das Spektrum der Paarbeziehungen älterer Paare ist breit und viel-
fältig. Vielen Paaren gelingt es, über Jahrzehnte hinweg zusammenzu-
bleiben. Dies ist vermutlich das größere Wunder als die Tatsache, dass 
heutzutage etwa ein Drittel der Ehen geschieden wird. Die Arbeit mit 
älteren Paaren ist interessant: Lange Beziehungsgeschichten können 
faszinieren, die Schicksale älterer Paare können in Therapeuten nicht 
nur Hilflosigkeit auslösen, sondern auch Mut machen für das eigene 
Älterwerden. Davon wird dieses Buch etwas vermitteln und die Neugier 
auf ältere Paare und ihre Paarbeziehungen wecken. Hinzukommt: Der 
Bedarf an Paartherapie für Ältere steigt und die klinische Erfahrung 
zeigt, dass sich die Arbeit lohnt.

Heidelberg, im Januar 2014  Astrid Riehl-Emde
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Einführung

Der Bedarf an Beratung und Psychotherapie älterer Menschen wächst 
und wird in Zukunft noch weiter wachsen. Dies nicht nur, weil der 
Anteil der über 60-Jährigen in unserer Gesellschaft zunimmt, sondern 
auch weil immer mehr Menschen älter und alt werden, die bereits 
in jüngeren Jahren Erfahrungen mit Psychotherapie gemacht haben 
und diese auch im Alter beanspruchen werden. Obwohl wir in der 
Arbeit mit älteren Paaren keine grundlegend anderen therapeutischen 
Methoden benötigen als in der Arbeit mit Jüngeren, weist die Psy-
chotherapie mit älteren Menschen einige Besonderheiten auf. Diese 
betreffen beispielsweise den Umgang mit den oftmals langen Bezie-
hungsgeschichten und der begrenzten Lebensperspektive der Paare; 
bei der Durchführung sind Modifikationen in der Gesprächsführung 
zu berücksichtigen und es stellt sich die Notwendigkeit, zeitgeschicht-
lich zu denken.

Auch wenn Menschen nicht erst ab dem 60. Lebensjahr altern, be-
ginnt »das Alter« gemäß einer Übereinkunft innerhalb der Alterswis-
senschaften mit 60 Jahren. Anstelle der statisch wirkenden Bezeichnung 
»Alter« wird heute die Bezeichnung »Altern« vorgezogen, um den Pro-
zess des Altwerdens, die Lebenslauf- und Entwicklungsperspektive zu 
betonen. Tabelle 1 zeigt die gebräuchlichen Bezeichnungen für die Al-
tersphasen ab dem 60. Lebensjahr. Dabei sind die Bezeichnungen für 
das dritte und vierte Lebensalter – »Ältere« und »Alte« – grammatika-
lisch nicht korrekt: Denn die Älteren sind jünger als die Alten, obwohl 
»älter« die Steigerungsform von »alt« darstellt. Für die Jahre ab etwa 
45 bis 60 gibt es die bildhafte Bezeichnung »Grenzland«1: Man ist nicht 
mehr jung, aber auch noch nicht richtig alt.

1  Tudor-Sandahl P (2003)
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Einführung  

Tab. 1: Wann beginnt das Alter?

Lebensjahr Bezeichnung

60 bis 70/75 »Ältere«, »behinderungsfreie Lebenserwartung«; 
 Drittes Lebensalter

ab ca.70/75 »Alte«; Viertes Lebensalter

ab ca. 90 »Hochaltrigkeit«; »Master Survivors«

> 100 »Expert Survivors«

Worin unterscheidet sich die Paartherapie für ältere von der für jün-
gere Paare? Worin liegen die Schwierigkeiten im Kontakt zwischen oft 
jüngeren Fachpersonen und älteren Paaren? Worin besteht das Fas-
zinierende der Vielfältigkeit jahrzehntelanger Beziehungen? In dieser 
Vorlesungsreihe wird Paartherapie für Ältere praxisnah vermittelt. Die 
bereits genannten Themen werden in den folgenden fünf Vorlesungen 
behandelt, wobei die Anliegen der Paare, die inzwischen unsere Sprech-
stunde für Ältere aufgesucht haben, wie ein roter Faden durch die Reihe 
führen.


